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Tätigkeitsbericht 2019 der Heimaufsicht Berlin 
nach § 6 Abs. 5 Wohnteilhabegesetz (WTG) 

1. Einleitung 

Nach § 6 Abs. 5 des Berliner Wohnteilhabegesetzes (WTG) hat die nach dem WTG zuständige Auf-

sichtsbehörde (Heimaufsicht) jährlich einen allgemeinen Tätigkeitsbericht zu erstellen. Dieser wird für 

das Berichtsjahr 2019 hiermit vorgelegt. 

Im Tätigkeitsbericht werden unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Bestimmungen für den 

Zeitraum vom 01.01.2019 bis 31.12.2019 die im Rahmen der Tätigkeit der Berliner Heimaufsicht ge-

wonnenen Erkenntnisse dargestellt. Für die Grunddaten der betreuten gemeinschaftlichen Wohnfor-

men nach dem WTG und die Personaldaten der Heimaufsicht wird für diesen Bericht als einheitlicher 

Stichtag der 31.12.2019 zugrunde gelegt. 

2. Erläuterung der Rechtsgrundlagen 

(Wohnteilhabegesetz und Rechtsverordnungen) 

Die Rechtsgrundlagen für die Tätigkeit der Berliner Heimaufsicht sind das Wohnteilhabegesetz und 

die im Berichtszeitraum geltenden Rechtsverordnungen. 

Das Gesetz über Selbstbestimmung und Teilhabe in betreuten gemeinschaftlichen Wohnformen 

(Wohnteilhabegesetz - WTG) ist eine Rechtsvorschrift des Landes Berlin und trat am 1. Juli 2010 in 

Kraft. Das WTG löste im Land Berlin damit den ordnungsrechtlichen Teil des bisherigen Heimgesetzes 

des Bundes (HeimG) ab. Grund hierfür ist die infolge der Föderalismusreform 2006 auf die Bundeslän-

der übertragene Gesetzeskompetenz und die damit einhergehende Neuordnung der Heimgesetzge-

bung. Der zivilrechtliche Teil des bisherigen Heimgesetzes wurde bereits durch das am 1. Oktober 

2009 in Kraft getretene Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz (WBVG) des Bundes ersetzt. 

Ergänzend zum WTG galten in Berlin im Berichtszeitraum drei Verordnungen. Es handelt sich hierbei 

um die 

• am 1. August 2011 in Kraft getretene Wohnteilhabe-Personalverordnung 

(WTG-PersV), 

• am 19. Oktober 2013 in Kraft getretene Wohnteilhabe-Bauverordnung (WTG-BauV), 

• seit 01.01.2017 geltende Wohnteilhabe-Mitwirkungsverordnung (WTG-MitwirkV). 

Das Berliner WTG ist ein ordnungsrechtliches Schutzgesetz für ältere, pflegebedürftige oder behin-

derte volljährige Menschen, die in betreuten gemeinschaftlichen Wohnformen leben. 

WTG-Tätigkeitsbericht der Heimaufsicht 2019 
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Das WTG findet Anwendung auf stationäre Einrichtungen. Stationäre Einrichtungen im Sinne von § 3 

WTG sind Wohnformen, die dem Zweck dienen, älteren, pflegebedürftigen oder behinderten volljähri-

gen Menschen Raum zum Wohnen oder Aufenthalt zu überlassen, sowie Betreuung und Verpflegung 

zur Verfügung zu stellen oder vorzuhalten. Dies bedeutet, dass ein Leistungserbringer bei stationären 

Einrichtungen als Einrichtungsträger über die Pflege- und Betreuungsleistungen hinaus auch Wohn-

raum zur Verfügung stellt. 

Neben stationären Einrichtungen unterliegen nach § 4 WTG auch betreute Wohngemeinschaften für 

pflegebedürftige Menschen oder für Menschen mit Behinderung dem Anwendungsbereich des WTG. 

Mit der Aufnahme von Wohngemeinschaften in den Anwendungsbereich des WTG wird dem besonde-

ren Schutzbedürfnis auch von Nutzerinnen und Nutzern von Wohngemeinschaften Rechnung getra-

gen. Für viele pflege- und betreuungsbedürftige Menschen stellt eine betreute Wohngemeinschaft 

eine Alternative zu einer stationären Einrichtung dar. 

In einer betreuten Wohngemeinschaft für pflegebedürftige Menschen (Pflege-Wohngemeinschaft) 

nach § 4 Abs. 1 WTG leben drei bis zwölf Nutzerinnen und Nutzer in einer Wohnung zusammen, wobei 

sie den Haushalt gemeinsam organisieren und Pflege- und Betreuungsleistungen bei Leistungserbrin-

gern ihrer Wahl eigenverantwortlich erwerben. Bei Pflege-Wohngemeinschaften gehört das Zur-Ver-

fügung-Stellen von Wohnraum nicht zu den Leistungspflichten des Pflegedienstes. Sollte tatsächlich 

beides aus der Hand eines Leistungserbringers bzw. ihm zuzuordnender Personen erbracht werden, 

so könnte dies ein begründeter Hinweis darauf sein, dass es sich um keine betreute Pflege-Wohnge-

meinschaft handelt, sondern um eine stationäre Pflege-Einrichtung. 

Betreute Wohngemeinschaften für Nutzerinnen und Nutzer mit geistiger, körperlicher oder mehrfa-

cher Behinderung sowie für Nutzerinnen und Nutzer mit seelischer Behinderung sind nach § 4 Abs. 2 

WTG Wohnformen, bei denen Nutzerinnen und Nutzerleistungen der sozialpädagogischen und thera-

peutischen Betreuung als Hilfen zum selbstständigen Wohnen und zur gleichberechtigten Teilhabe 

am Leben in der Gemeinschaft gegen Entgelt in Anspruch nehmen und ihre Haushaltsführung, gege-

benenfalls unter Anleitung, organisieren, soweit hierfür leistungsrechtliche Vereinbarungen nach dem 

Rahmenvertrag nach § 79 des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch bestehen. 

Nach § 14 WTG sind ambulante Pflegedienste verpflichtet, die Pflege-Wohngemeinschaften zu mel-

den, in denen sie als Erbringer von Pflege- und Betreuungsleistungen tätig sind. Nach § 15 WTG teilt 

der überörtliche Träger der Sozialhilfe der Heimaufsicht die ihm bekannten Wohngemeinschaften für 

Menschen mit geistiger, körperlicher oder mehrfacher Behinderung sowie Menschen mit seelischer 

Behinderung mit. Bestimmte statistische Grunddaten aus den Meldungen bzw. Mitteilungen, die 

Wohngemeinschaften betreffen, sind in diesen Tätigkeitsbericht 2019 eingeflossen. 

Vom Anwendungsbereich des WTG und somit vom Tätigkeitsbericht werden sonstige Wohnformen 

nicht erfasst. Hierzu gehören insbesondere Wohnformen des sogenannten „Betreuten Wohnens“, bei 
denen nach § 2 Abs. 1 Satz 2 WTG lediglich die vertragliche Pflicht besteht, neben der Zurverfügungs-

tellung von Wohnraum geringfügige Serviceleistungen (wie etwa Notruf- und Hausmeisterdienste, In-

formations- und Beratungsleistungen oder die Vermittlung von Dienst- und Pflegeleistungen) anzu-

nehmen. Geringfügige Serviceleistungen liegen vor, wenn das Entgelt hierfür im Verhältnis zum Ent-

gelt für den Wohnraum von untergeordneter Bedeutung ist. Andernfalls handelt es sich um eine stati-

onäre Einrichtung im Sinne von § 3 WTG oder eine betreute Wohngemeinschaft im Sinne von § 4 

WTG. 
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Pflege- und Betreuungsleistungen im Sinne von § 2 Absatz 4 WTG sind alle auf die Pflegebedürftigkeit 

ausgerichteten Verrichtungen, soweit sie nicht ausschließlich dem Bereich der hauswirtschaftlichen 

Versorgung oder der Verpflegung zuzuordnen sind. Anbieter, die nur hauswirtschaftliche Versorgung 

oder Verpflegung zur Verfügung stellen, sind daher keine Leistungserbringer im Sinne des WTG und 

damit nicht Normadressat. 

Das WTG und die dazu gehörenden Verordnungen legen eine Vielzahl konkreter ordnungsrechtlicher 

Anforderungen an die Leistungserbringung fest. Die Leistungserbringer (Einrichtungen und Dienste) 

sind verpflichtet, diese Anforderungen einzuhalten. 

3. Aufgabenwahrnehmung durch die WTG-Aufsichtsbehörde 

(Heimaufsicht) 

3.1 Allgemeines 

Das WTG regelt nicht nur die Pflichten für Leistungserbringer, sondern auch die ordnungsrechtlichen 

Aufgaben und Befugnisse der Aufsichtsbehörde nach dem WTG. 

Nach § 27 Abs. 1 WTG ist die für das WTG zuständige Aufsichtsbehörde das Landesamt für Gesundheit 

und Soziales Berlin (LAGeSo). Im Landesamt für Gesundheit und Soziales wurde die Heimaufsicht mit 

den Vollzugsaufgaben nach dem WTG und den dazu gehörenden Rechtsverordnungen betraut. Die 

Heimaufsicht ist somit für sämtliche Ordnungsaufgaben im Land Berlin nach dem WTG und seinen 

Verordnungen zuständig (gesamtstädtische Aufgabenwahrnehmung). 

Im Berichtsjahr 2019 verfügte die Heimaufsicht über insgesamt 26 Mitarbeiter(stellen) für die ge-

samte Aufgabenwahrnehmung nach dem WTG. Davon haben 21 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Vor-Ort-Kontrollen in betreuten gemeinschaftlichen Wohnformen nach dem WTG (stationäre Einrich-

tungen und Wohngemeinschaften) vorgenommen. 

Der Leiter der Heimaufsicht sowie die drei Personen in der Geschäftsstelle prüften nicht vor Ort. Ein 

Mitarbeiter war im Berichtsjahr in einen anderen Bereich abgeordnet. Die Fachaufsicht über die Heim-

aufsicht wurde im Berichtsjahr 2019 durch die für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung zuständige 

Senatsverwaltung (Bereich Pflege) sowie die für Soziales zuständige Senatsverwaltung (Bereich Ein-

gliederungshilfe) ausgeübt. 

Die Heimaufsicht hat die Aufgabe, ältere, pflegebedürftige oder behinderte volljährige Menschen in 

betreuten gemeinschaftlichen Wohnformen vor Beeinträchtigungen zu schützen und sie dabei zu un-

terstützen, ihre Interessen und Bedürfnisse durchzusetzen. 

WTG-Tätigkeitsbericht der Heimaufsicht 2019 
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Zu diesem Zweck nimmt die Heimaufsicht vielfältige und umfangreiche Aufgaben wahr, die nachste-

hend beschrieben werden. Die Heimaufsicht 

• informiert und berät in allen Angelegenheiten nach dem Wohnteilhabegesetz und den dazu 

gehörenden Verordnungen (§ 5 WTG), 

• erfasst die Anzeigen zu stationären Einrichtungen (§ 13 WTG) sowie die Meldungen zu Pflege-

Wohngemeinschaften (§ 14 WTG) und Mitteilungen zu Wohngemeinschaften für Menschen 

mit geistiger, körperlicher oder mehrfacher Behinderung sowie Menschen mit seelischer Be-

hinderung (§ 15 WTG), 

• prüft, ob und inwieweit die in stationären Einrichtungen oder in betreuten Wohngemeinschaf-

ten tätigen Leistungserbringer die tatbestandlichen Anforderungen nach dem WTG und den 

dazu gehörenden Verordnungen einhalten (§§ 17, 18 WTG). Bei stationären Einrichtungen fin-

den sowohl Regelprüfungen als auch anlassbezogene Prüfungen statt. Bei Wohngemeinschaf-

ten sind hingegen nur anlassbezogene Prüfungen vorgesehen, 

• kann Prüfungen angemeldet oder unangemeldet durchführen, 

• kann im Falle einer Mängelfeststellung gegenüber den Leistungserbringern ordnungs-rechtli-

che Maßnahmen ergreifen (§ 20 f. WTG), wozu die Mängelbeseitigungsberatung (§ 21 WTG) 

sowie verschiedene Formen von Anordnungen zur Durchsetzung von Mängelbeseitigungen 

gehören (§§ 22 bis 25 WTG), 

• erstellt über die Ergebnisse ihrer Prüfungen Prüfberichte in einer für Verbraucherinnen und 

Verbraucher verständlichen, übersichtlichen und anonymisierten Form und veröffentlicht 

diese auf ihren Internetseiten (§ 6 Abs. 2 bis 4, § 17 Abs. 13 WTG). Damit werden Prüfinhalte 

und -ergebnisse der Heimaufsicht entsprechend der Verpflichtung nach dem WTG transparent 

und der Öffentlichkeit in geeigneter Form zugänglich gemacht, 

• prüft bei Pflege-Wohnformen bei begründeten Zweifeln im Wege einer sog. Zuordnungsprü-

fung, ob es sich um eine Wohnform handelt, die dem WTG unterliegt, und legt fest, ob es sich 

um eine stationäre Einrichtung, eine betreute Wohngemeinschaft oder eine sonstige Wohnform 

handelt (§ 19 WTG), 

• arbeitet mit Prüfinstanzen und Kostenträgern der Pflegeversicherung, Sozialhilfe und Einglie-

derungshilfe zusammen und stimmt sich mit diesen ab bzw. tauscht zur Aufgabenerledigung 

im gesetzlichen Rahmen mit ihnen Informationen aus (§ 28 WTG). 

Hierfür besteht für Pflege-Wohnformen ein festes Arbeitsgremium, die Arbeitsgemeinschaft 

nach § 28 Abs. 4 i. V. m. Abs. 1 Nr. 1 WTG (kurz: „AG 28“). Diese Arbeitsgemeinschaft setzt sich 

aus vier Vertretern der Pflegekassen, zwei Vertretern des Medizinischen Dienstes der Kranken-

versicherung e. V. (MDK), drei Vertretern der für Pflege zuständigen Senatsverwaltung (ein-

schließlich Träger der Sozialhilfe) sowie drei Vertretern der Heimaufsicht zusammen. Den Vor-

sitz und die Geschäfte der AG 28 führt die Heimaufsicht. Die AG 28 tagt regelmäßig im Abstand 

von drei Monaten. Dabei erfolgt u. a. die Erörterung von Grundsatzfragen und besonderen Ein-

zelangelegenheiten sowie ein Austausch über Prüfungsergebnisse zu WTG-Pflegewohnformen, 

bei denen erhebliche Mängel festgestellt worden sind. Darüber hinaus findet zwischen den Sit-

zungen themen- bzw. fallbezogen ein regelmäßiger Informationsaustausch zwischen den Mit-

gliedern statt. 

WTG-Tätigkeitsbericht der Heimaufsicht 2019 
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Analog dazu befasst sich eine weitere Arbeitsgemeinschaft nach § 28 Abs. 4 i. V. m. Abs. 1 Nr. 2 

WTG mit Wohnformen der Eingliederungshilfe. Diese tagt halbjährlich und setzt sich aus Ver-

tretern der Gesundheitsämter, der für Gesundheit und der für Soziales zuständigen Senatsver-

waltung und der Heimaufsicht zusammen. 

Die Schwerpunkte der Tätigkeit der Heimaufsicht liegen in der ordnungsbehördlichen Aufsichtsprüfung 

(einschließlich Mängelbeseitigungsberatungen nach § 21 WTG), in der allgemeinen Beratung nach § 5 

WTG und im Nachgehen von Beschwerden. 

Für die Durchführung von Prüfungen der Leistungserbringung in betreuten gemeinschaftlichen Wohn-

formen hat die Heimaufsicht im Einvernehmen mit der zuständigen Senatsverwaltung nach § 17 Abs. 

14 WTG Prüfrichtlinien entwickelt. Diese legen die Kriterien für die Prüfungen, für das Verfahren zur 

Durchführung der Prüfungen sowie für die Erstellung und Veröffentlichung von Prüfberichten fest. Die 

WTG-Prüfrichtlinien enthalten in Bezug auf Regelprüfungen in stationären Einrichtungen auch Fragen-

kataloge (Prüfbereich A./ Pflege; Prüfbereich B./ Eingliederungshilfe) mit konkreten Prüffragen. Die 

Prüfrichtlinien orientieren sich als verwaltungsinterne Prüf- und Arbeitshilfe für die Heimaufsicht an 

den ordnungsrechtlichen Vorgaben des WTG und der dazu gehörenden Verordnungen. Aspekte der Ge-

fahrenabwehr und der Qualitätssicherung haben bei den Prüfungen der Heimaufsicht oberste Priorität. 

3.2. Aufgabenschwerpunkte 

Die Aufgabenschwerpunkte der Heimaufsicht werden im Folgenden näher beschrieben, da sie Gegen-

stand der statistischen Angaben unter Ziffer 5. des Berichts sind: 

3.2.1. Beratung und Information (§ 5 WTG) 

Die allgemeine Beratung und Information zum Wohnteilhabegesetz (WTG) und den dazu gehörenden 

Rechtsverordnungen gehört zu den Kernaufgaben der Heimaufsicht. Die Heimaufsicht berät und infor-

miert Bewohnerinnen und Bewohner bzw. Nutzerinnen und Nutzer, deren Angehörige bzw. gesetzlichen 

Vertreterinnen und Vertreter, Bewohnerbeiräte und Fürsprecherinnen und Fürsprecher sowie Leis-

tungserbringer und deren Beschäftigte. Beratungen erfolgen nicht nur zu bestehenden Wohnformen, 

sondern auch zu künftigen Wohnformen. 

Themenschwerpunkte sind u. a. Beratungen zur Pflege-, Betreuungs- und Wohnqualität in betreuten 

gemeinschaftlichen Wohnformen, Beratungen und Information zu stationären Einrichtungen und 

Wohngemeinschaften, Information zu Regelungen in Zivilverträgen, die mit Leistungserbringern abge-

schlossen wurden (insbesondere Wohn- und Betreuungsverträge nach dem Wohn- und Betreuungsver-

tragsgesetz - WBVG), sowie bei stationären Einrichtungen Beratung und Information in Angelegenhei-

ten der Mitwirkung nach der WTG-MitwirkV und in baulichen Angelegenheiten nach der WTG-BauV. 

WTG-Tätigkeitsbericht der Heimaufsicht 2019 
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3.2.2. Umgang mit Beschwerden 

Trotz Information, Beratung und regelmäßiger Prüfung durch die Heimaufsicht und andere Prüfinstan-

zen kann es in betreuten gemeinschaftlichen Wohnformen zu Beeinträchtigungen oder Gefährdungen 

der Bewohnerinnen und Bewohner bzw. Nutzerinnen und Nutzer kommen. In diesem Fall können sich 

Betroffene an die Heimaufsicht als Anlaufstelle für Hinweise und Beschwerden wenden. 

In erster Linie wenden sich Angehörige bzw. gesetzliche Vertreterinnen und Vertreter sowie Bewohner-

beiräte und Fürsprecherinnen und Fürsprecher von stationären Einrichtungen an die Heimaufsicht. Be-

schwerden bzw. Hinweise auf Mängel kommen aber auch von Bewohnerinnen und Bewohnern bzw. 

Nutzerinnen und Nutzern selbst (vgl. § 8 Absatz 2 WTG), von Anwohnern der WTG-Wohnformen, von 

Beschäftigten der Leistungserbringer, von öffentlichen Stellen (z. B. Bezirksämter), von Kostenträgern 

(z.B. Pflegekassen, MDK), sonstigen Institutionen (z.B. Beschwerdestellen) oder sonstigen Personen, die 

ihre Interessen und Rechte oder die von Dritten durch die Wohnform oder durch die Leistungserbrin-

gung in der Wohnform beeinträchtigt sehen. 

Die Berliner Heimaufsicht wird Hinweisen oder Beschwerden nachgehen und hierfür die notwendige 

Sachverhaltsaufklärung zielgerichtet betreiben. Die Heimaufsicht klärt, ob und inwieweit WTG-rele-

vante Sachverhalte betroffen sind und inwieweit weitere Schritte zu unternehmen sind. Sie entscheidet 

auch, ob und inwieweit eine weitergehende Prüfung in Form einer Vor-Ort-Begehung einer betreuten 

Wohnform erforderlich ist. Durch das WTG ist die Heimaufsicht auch befugt, Beschwerden zu betreuten 

Wohngemeinschaften nachzugehen, obwohl hier keine Regelprüfungen durch die Heimaufsicht statt-

finden. 

Auf Wunsch werden Hinweise oder Beschwerden vertraulich behandelt, insbesondere dann, wenn die 

Betroffenen negative Auswirkungen für sich oder Angehörige befürchten. Ob und mit welcher Intensität 

ggf. Ermittlungen aufgenommen werden, hängt von der Aussagekraft und Detailliertheit eines anony-

men Hinweises ab. 

Im Bereich der Pflege kann es auch Beschwerden geben, bei denen die Heimaufsicht die Pflegekassen 

informiert, die ihrerseits ggf. den MDK bzw. PKV-Prüfdienst einbinden (siehe Ausführungen unter 3.2.3). 

3.2.3. Qualitätsprüfungen durch die Heimaufsicht 

Ein weiterer Schwerpunkt der Tätigkeit der Heimaufsicht liegt in der Durchführung von regelmäßigen 

Prüfungen von stationären Einrichtungen (§ 17 WTG) und von anlassbezogenen Prüfungen von stati-

onären Einrichtungen und Wohngemeinschaften (§§ 17, 18 WTG). Die Heimaufsicht prüft, ob Leis-

tungserbringer die im WTG und in den dazu gehörenden Verordnungen festgelegten ordnungsrechtli-

chen Anforderungen einhalten. 

Nach § 17 Abs. 5 Satz 1 und § 18 Satz 4 WTG können sowohl angemeldete als auch unangemeldete 

Prüfungen durchgeführt werden. Beiden Prüfformen kommt eine eigenständige Bedeutung zu. Die 

Berliner Heimaufsicht entscheidet nach pflichtgemäßem Ermessen über die Form der Prüfung. 

Die Prüfungen der Heimaufsicht konzentrieren sich vorrangig auf die Struktur- und Prozessqualität, 

also darauf, ob die äußeren Rahmenbedingungen vor allem für eine ordnungsgemäße Pflege und Be-

treuung, Teilhabe am Leben in der Gesellschaft und Selbstbestimmung erfüllt sind. Dazu gehört die 
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Prüfung, ob und inwieweit zur Aufgabenerledigung ausreichend personelle und sächliche Mittel vor-

handen sind bzw. ob Art, Umfang, Ablauf und Durchführung der Pflege und Betreuung den allgemein 

anerkannten Qualitätsstandards entsprechen. 

Bei Pflegewohnformen erfolgt die Prüfung der Ergebnisqualität, also des Pflege- und Betreuungszu-

standes der Bewohnerinnen und Bewohner sowie der Wirksamkeit der eingeleiteten Pflege- und Be-

treuungsmaßnahmen, im Rahmen der Qualitätsprüfungen nach § 114 SGB XI durch den von den Lan-

desverbänden der Pflegekassen beauftragten Medizinischen Dienst der Krankenversicherung e.V. 

(MDK) bzw. den Prüfdienst der Privaten Krankenversicherung (PKV-Prüfdienst). Ist die Prüfung der 

Ergebnisqualität für eine bei der Heimaufsicht eingegangene Beschwerde erforderlich, so stimmt sie 

sich mit den Pflegekassenverbänden ab, ob von dort eine entsprechende Prüfbeauftragung des MDK 

bzw. des PKV-Prüfdienstes erfolgen kann. 

Ist dies nicht möglich, kann die Heimaufsicht in besonderen Einzelfällen externe Pflegesachverstän-

dige mit der Prüfung der Ergebnisqualität beauftragen, unter anderem auch dann, wenn nach Ab-

stimmung mit den Pflegekassenverbänden eine Prüfung durch den MDK bzw. den PKV-Prüfdienst 

nicht erfolgt. 

3.2.3.1. Prüfungen stationärer Einrichtungen (§ 17 WTG) 

Nach § 17 Abs. 3 WTG prüft die Heimaufsicht jede vollstationäre Einrichtung (Einrichtungen der Lang-

zeitpflege, stationäre Einrichtungen für Menschen mit geistiger, körperlicher oder mehrfacher Behin-

derung, stationäre Einrichtungen für Menschen mit seelischer Behinderung) regelmäßig im Abstand 

von höchstens einem Jahr. Einrichtungen der Kurzzeitpflege, teilstationäre Einrichtungen, stationäre 

Hospize und vollstationäre Einrichtungen für ältere Menschen (Altenheime und Altenwohnheime) 

prüft sie regelmäßig im Abstand von höchstens drei Jahren (Regelprüfungen). Bei den Regelprüfungen 

legt die Heimaufsicht die unter Ziffer 3.1 dieses Berichts erwähnten WTG-Prüfrichtlinien zu Grunde. 

Insbesondere werden hieraus die beiden Prüffragenkataloge, die konkret zu stellende Fragen beinhal-

ten, herangezogen. Für stationäre Pflegeeinrichtungen umfasst der Prüffragenkatalog im Jahr 2019 

21 Kapitel und für stationäre Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen derzeit 17 Kapitel. In 

aller Regel wird bei Regelprüfungen nur ein Teil der Kapitel aus dem Prüffragenkatalog geprüft. Die 

Gesamtheit aller Kapitel und Prüffragen wird über mehrere Regelprüfungen hinweg geprüft. 

Darüber hinaus kann die Heimaufsicht nach § 17 Abs. 4 WTG stationäre Einrichtungen prüfen, wenn 

Hinweise auf Mängel vorliegen oder wenn festgestellt werden soll, ob Maßnahmen nach den §§ 20 bis 

25 WTG beachtet werden (anlassbezogene Prüfungen). Insofern unterliegen Anlassprüfungen anders 

als Regelprüfungen keinen festgelegten zeitlichen Abständen, sondern sind vielmehr situationsabhän-

gig. 

Bei stationären Pflegeeinrichtungen werden der Heimaufsicht die Prüfberichte des MDK bzw. des PKV-

Prüfdienstes aufgrund der Regelungen des § 28 WTG zugeleitet und von ihr unter ordnungsrechtli-

chen Aspekten ausgewertet. Sofern erforderlich, ergreift die Heimaufsicht auch auf Basis dieser Prü-

ferkenntnisse ordnungsrechtliche Maßnahmen (siehe hierzu auch 3.2.4 und 5.3.4). 
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3.2.3.2. Anlassbezogene Prüfungen bei betreuten Wohngemeinschaften (§ 18 WTG) 

Im Gegensatz zu stationären Einrichtungen werden betreute Wohngemeinschaften nicht regelmäßig 

geprüft. Sofern die Heimaufsicht Hinweise auf Mängel bei der Leistungserbringung erhält, entscheidet 

die Heimaufsicht über die Durchführung einer anlassbezogenen Prüfung. Sofern eine Vor-Ort-Prüfung 

erfolgt, darf die Heimaufsicht grundsätzlich nur mit Zustimmung der Nutzerinnen und Nutzer als 

Hausrechtsinhaber die Räumlichkeiten der Wohngemeinschaft betreten und die Leistungserbringung 

prüfen. Zur Abwendung einer dringenden Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung ist eine 

Zustimmung der Nutzerinnen und Nutzer nicht erforderlich. 

3.2.4. Von der Heimaufsicht ergriffene Maßnahmen (§ 20 f. WTG) 

Für den Fall, dass bei einer Prüfung Mängel festgestellt werden, setzt die Heimaufsicht bei den Leis-

tungserbringern deren Beseitigung durch. 

Zur Mängelbeseitigung kommen gegenüber den Leistungserbringern folgende ordnungsrechtliche 

Maßnahmen nach §§ 20 ff. WTG in Betracht: 

• Beratung bei Mängeln (§ 21 WTG), 

• Anordnungen zur Mängelbeseitigung (§ 22 WTG), 

• das Beschäftigungsverbot (§ 23 Abs. 1 WTG), 

• die Einsetzung einer kommissarischen Leitung beim Leistungserbringer (§ 23 Abs. 2 WTG i. V. 

m. § 5 WTG-PersV), 

• Belegungsstopp in stationären Einrichtungen (§ 24 WTG) oder 

• die Untersagung des Betriebs einer stationären Einrichtung oder der Leistungserbringung in 

einer betreuten Wohngemeinschaft (§ 25 WTG). 

Die Heimaufsicht entscheidet nach pflichtgemäßem Ermessen unter Berücksichtigung des Grundsatzes 

der Verhältnismäßigkeit, welche Maßnahmen im Einzelfall ergriffen werden. Zunächst wird die Heim-

aufsicht grundsätzlich versuchen, im Wege der Beratung nach § 21 WTG darauf hinzuwirken, dass Män-

gel abgestellt und Beeinträchtigungen beseitigt werden. 

Wenn festgestellte Mängel auch nach Beratung und Fristablauf nicht abgestellt werden, sind Maßnah-

men nach §§ 22 bis 25 WTG möglich. Die Maßnahmen nach §§ 22 bis 25 WTG sind Verwaltungsakte, d. 

h., Bescheide, die in unterschiedlicher Schwere in die Eigentums- und Freiheitsrechte der Leistungser-

bringer aus Artikel 14, 12 und 2 Absatz 1 Grundgesetz (GG) eingreifen. Der schwerste Eingriff ist die 

Untersagung nach § 25 WTG. Anordnungen zur Mängelbeseitigung nach § 22 WTG können auch mit 

dem Beschäftigungsverbot nach § 23 WTG verbunden werden. Gehen von den Mängeln erhebliche Ge-

fahren für bedeutende Rechtsgüter aus, sind Maßnahmen nach §§ 22 bis 25 WTG auch ohne vorherige 

Beratung möglich. Durch die umfassenden Beratungen der Heimaufsicht kann in den meisten Fällen 

auf ein weitergehendes ordnungsrechtliches Einschreiten verzichtet werden, so dass die Zahl der An-

ordnungen/ Bescheide nach §§ 22 bis 25 Wohnteilhabgesetz sehr gering ist. 
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3.2.5.  Zuordnungsprüfungen bei Wohnformen für pflegebedürftige Menschen (§ 19 WTG) 

Sofern sich an der Art der Wohnform für pflegebedürftige Menschen begründete Zweifel ergeben, hat 

die Heimaufsicht zu prüfen, ob es sich bei der vorliegenden Wohnform um eine stationäre Einrichtung 

nach § 3 WTG, eine betreute Wohngemeinschaft nach § 4 Abs. 1 WTG oder ggf. um eine sonstige 

Pflege-Wohnform außerhalb des Anwendungsbereiches des WTG handelt. 

 
 

4. Daten der Wohnformen nach WTG 

4.1. Grunddaten der stationären Einrichtungen nach § 3 WTG  

Gesamtanzahl aller stationären   

Einrichtungen und Plätze in 2019  
Einrichtungen Plätze 

 

 

 

(Vorjahr 2018) 

 
 

 
 

 

(595)

592 38.823
(39.348)

 
 

 

 

 

4.1.1. Entwicklung der Grunddaten von 2014 -2019 
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Anzahl der Einrichtungen  nach W ohnformart 

vollstationäre Pflegeeinrichtung 

Einrichtung der Eingliederungshilfe 

Tagespflegeeinrichtung 

vollstationäre 
Kurzzeitpflegeeinrichtung 

stationäres Hospiz 

Übergangswohnheim 

vollstationäre Einrichtung für ältere 
Menschen 

284 

149 

111 

17 
15 

9 7 

4.1.1.1. Bestandszahlen und Bewohnerplätze 2019 

Stationäre Einrichtungen 

für Pflegebedürftige 

Anzahl der 

Einrichtungen 

Angezeigte 

Bewohnerplätze 

(2018) 

443

(437)

34978 

(35556)

4.1.1.2. Stationäre Einrichtungen für pflegebedürftige Menschen 

Angezeigte Bewohnerplätze für Pflegebedürftige 2019 

vollstationäre Langzeitpflegeeinrichtungen 32.009 

vollstationäre Kurzzeitpflegeeinrichtungen 314 

Tagespflegeeinrichtungen 2.287 

stationäre Hospize 223 

Einrichtungen für ältere Menschen (Altenheime, Altenwohnheime) 

Anzahl der Wohneinheiten* 
145 

Gesamt 34978 

* Wegen der variablen Bewohnerschaft werden bei diesen Einrichtungen keine Bewohnerplätze, sondern Wohneinheiten 

erfasst. In diesen Einrichtungen sind nicht alle Bewohner pflegebedürftig. Es werden Apartments zur Verfügung gestellt, die 

über eine pflegebedürftige Person hinaus auch von einer nichtpflegebedürftigen Person bewohnt werden können. 
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4.1.1.3. Stationäre Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 

Stationäre Einrichtungen für 

Menschen mit geistiger, körperlicher oder 

Anzahl der 

Einrichtungen 

Angezeigte 

Bewohnerplätze 

mehrfacher Behinderungen sowie für Men-

schen mit seelischer Behinderung 
158 3.842 

Einrichtungstyp Anzahl Plätze 

Einrichtungen für Menschen mit geistiger, 

körperlicher oder mehrfacher Behinderung 
149 3637 

Einrichtungen für Menschen mit seelischer 

Behinderung, einschließlich Übergangs-

wohnheime 

9 205 

4.1.2.Schließungen 

Anzahl der geschlossenen 

Einrichtungen 2019 

Anzahl der 

Einrichtungen 

Angezeigte 

Bewohnerplätze 

Schließung durch Träger 10 458 

4.1.3.Inbetriebnahmen neuer stationärer WTG-Einrichtungen 

Anzahl der eröffneten 

Einrichtungen 2019 

Anzahl der 

Einrichtungen 

Angezeigte 

Bewohnerplätze 

Vollstationäre 

Langzeitpflegeeinrichtungen 0 0 

Teilstationäre 

Tagespflegeeinrichtungen 13 258 

Gesamt 13 258 
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4.2. Grunddaten der betreuten Wohngemeinschaften nach § 4 WTG 

4.2.1.Wohngemeinschaften für pflegebedürftige Menschen 

Anzahl der Pflege-Wohngemeinschaften in 2019 694 

(2018) (677)

gemeldete Wohngemeinschaften Anzahl Plätze 

für pflegebedürftige Menschen 694 5292 

In 2019 aufgelöste Wohngemeinschaften 
Anzahl Plätze 

für pflegebedürftige Menschen 
19 130 

In 2019 eröffnete Wohngemeinschaften 
Anzahl Plätze 

für pflegebedürftige Menschen 
36 271 

4.2.2. Entwicklung der Anzahl betreuter Wohngemeinschaften für Pflegebedürftige 

Menschen 

Anzahl der neuen Pflege-Wohngemeinschaften in 2019 36 

(2018)  (39)

Entwicklung der Anzahl der Wohngemeinschaften für  
pflegebedürftige Menschen 

800 

36 33 46 40 39 3616 7 16 14 7 19 
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619 645 
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WTG-Tätigkeitsbericht der Heimaufsicht 2019 



    

Anzahl  der  

Nutzerplätze

1747 

7046 

 Wohngemeinschaften für Menschen 

mit geistiger, körperlicher oder 

mehrfacher Behinderung 

Wohngemeinschaften für Menschen 

mit seelischer Behinderung 

Bestandszahlen  der  

Wohngemeinschften  für  

Menschen  mit  Behinderung 

315 

499 

Wohngemeinschaften für Menschen mit

geistiger, körperlicher oder mehrfacher 

Behinderung 
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4.2.3.Wohngemeinschaften für Menschen mit Behinderungen nach § 4 Abs. 2 WTG 

Die oben aufgeführten Zahlen beziehen sich auf den Stand vom 31.12.2018 (Quelle: Statistik Senats-

verwaltung für Integration, Arbeit und Soziales). 
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5. Statistische Angaben zu den Aufgabenschwerpunkten 

5.1. Beratungen nach § 5 WTG 

 

Im Folgenden wurden keine Beratungstätigkeiten erfasst, die Bestandteil anderer erfasster Tätigkei-

ten der Heimaufsicht sind, z.B. Beratungen oder Mängelbeseitigungsberatungen in mündlicher oder 

schriftlicher Form im Zusammenhang mit einer Prüfung von betreuten gemeinschaftlichen Wohnfor-

men nach § 17 oder § 18 WTG. 

Eine erfasste Beratung bezieht sich auf einen Gegenstand oder ein Ereignis (z.B. Wohn- und Betreu-

ungsvertrag, Entgelterhöhung) und/oder auf einen Empfängerkreis (z.B. eine/n Bewohner/in bzw. der 

gesetzlichen Vertretung, einen Leistungserbringer und seine Beschäftigten). 

Um Mehrfacherfassungen zu vermeiden, wurden unter „Sonstiges“ Anfragen und Beratungen erfasst, 
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Gesamtzahl der Beratungen in 2019  1.623  

                                                                                                                                   (2018)      1711

 

 

  

  

   

 

 
 

 

 
 

 
  

 

       

 

 
      

die neben allgemeinen Themen auch verschiedene Einzelfragen zum Inhalt hatten, die sich schwer-

punktmäßig keiner bestimmten Kategorie zuordnen ließen.  

5.1.1. Entwicklung der Anzahl der Beratungen seit 2014 

Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

Anzahl der 

Beratungen 
1.683 1.466 2.023 1.606 1.711 1.623 
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Anzahl  der  Beratungen  von 2014  -2019 

2500,0 
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Da zum 1. Januar 2017 die Wohnteilhabe-Mitwirkungsverordnung in Kraft trat, fielen im Jahr 2016 

bereits viele Anfragen und der Bedarf nach Information und Beratung zu diesem Themengebiet an. Ab 

2017 erlangte der Beratungsbedarf wieder den Durchschnitt der Jahre zuvor. Die nachstehend aufge-

führten Beratungsschwerpunkte machen deutlich, dass die Beratungstätigkeit der Heimaufsicht auf-

grund der Quantität und Qualität der Beratungen mit großem Zeitaufwand verbunden ist und dieser 

Zeitaufwand wegen der Komplexität der einzelnen Themen stetig zunimmt. 

Bei den Beratungen im Zusammenhang mit stationären Einrichtungen nach § 5 Abs. 1 WTG 

waren die wichtigsten Schwerpunkte: 

Neubauvorhaben; Umbaupläne bestehender Einrichtungen; Umstrukturierungen; Anforderungen an 

den Einrichtungsbetrieb; Übernahme bestehender Einrichtungen, Wohn- und Betreuungsverträge 

nach dem WBVG; Entgelterhöhungen; Freihaltegeldregelung; Kündigung von Wohn- und Betreuungs-

verträgen; Fragen zum Einrichtungswechsel; Durchführung von Bewohnerbeiratswahlen; Bestellung 

von Bewohnerfürsprechern; Rechte und Pflichten der Bewohnerbeiräte/-fürsprecher; Pflegequalität; 

Personalausstattung/ -einsatz; 
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Bei den Beratungen im Zusammenhang mit Wohngemeinschaften nach § 5 Abs. 2 WTG wa-

ren die wichtigsten Schwerpunkte: 

Die Beratungen bezogen sich ausschließlich auf Pflege-Wohngemeinschaften: 

Abgrenzung zwischen Einrichtungen und Wohngemeinschaften; Pflichten der Leistungserbringer; 

Selbstbestimmung der Nutzerinnen und Nutzer in Wohngemeinschaften; Pflege- und Betreuungsqua-

lität, Einsatz von Pflegefachkräften/Nichtfachkräften, bauliche Anforderungen an Wohngemeinschaf-

ten. 

5.2. Beschwerden in Bezug auf sämtliche betreute gemeinschaftliche Wohnformen 

Gesamtzahl der Beschwerden in 2019 430

(2018) 342

260 

328 342 

430 
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Verteilung der Beschwerdeführer - 2019 

Angehörige 
43% 

Anonym 
16% 

Sonstiges 
14% 

Bewohner 
11% 

Personal 
8% 

Betreuer 
7% 

FS/Beirat 
1% 

Prozentuale Verteilung  der  Beschwerdeführer  - 2019 

Angehörige Anonym Sonstiges Bewohner Personal Betreuer FS/Beirat 

Beschwerden richten sich auf die Beseitigung eines konkret benannten oder vermeintlichen Missstan-

des. Anfragen fallen nicht hierunter. 

Eine Vielzahl von Beschwerden konnte in der Praxis weder als richtig bewiesen noch als falsch bestä-

tigt werden, z.B., weil sie anonym eingereicht wurden und somit Nachfragen zur genaueren Klärung 

der Angaben nicht möglich waren. Häufig wurden Beschwerdepunkte pauschal angeführt, sodass eine 

Überprüfung von konkreten Sachverhalten nicht möglich war. 

In einer Vielzahl von Fällen ließen sich im Nachhinein angeführte Beschwerdeinhalte nicht mehr über-

prüfen, z.B., weil der/die Bewohner/in bereits aus der Einrichtung ausgezogen war. 
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5.3. Prüfungen stationärer Einrichtungen im Berichtszeitraum (§ 17 WTG) 

Erfasst wurden nur Prüfungen der Einrichtungen vor Ort, nicht jedoch vorab durchgeführte 

Recherchen am Arbeitsplatz der Prüferinnen und Prüfer. 

Beratungen im Zusammenhang mit Prüfungen oder im Anschluss an Prüfungen, ggf. auch vor Ort, 

Auswertungen von Unterlagen etc. mit zeitlichem und inhaltlichem Zusammenhang zur ersten 

Prüfung vor Ort wurden nicht gesondert gezählt. Prüfungen vor Ort, die sich über zwei oder mehrere 

Tage erstrecken und in einem inhaltlichen Zusammenhang stehen, zählen nur als eine Prüfung. 

Gesamtzahl der Prüfungen in 2019 534

(2018) 400

305 

0 0 

96 

63 70 

0 
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Regelprüfungen Anlassprüfungen Schwerpunktprüfungen 

Anzahl  der  durchgeführten Prüfungen in  2019 

angemeldete Prüfungen unangemeldete Prüfungen 

Im Berichtsjahr 2019 wurden bei zwei Terminen insgesamt 70 unangemeldete 

Schwerpunktprüfungen zum Thema Personaleinsatz in vollstationären Langzeitpflegeeinrichtungen 

sowie Personaleinsatz und Belegung in Tagespflegeeinrichtungen durchgeführt. 

Von den 63 Anlassprüfungen fanden 63 Prüfungen unangemeldet statt. 
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14 

5 

Prüfungen nach Einrichtungstyp in  2019  

vollstationäre Langzeitpflegeeinrichtungen 

vollstationäre Kurzzeitpflegeeinrichtungen 

Tagespflegeeinrichtungen 

stationäre Hospize 

Wohneinrichtungen für ältere Menschen 

Einrichtungen für Menschen mit geistiger, körperlicher oder mehrfacher Behinderung 

Einrichtungen für Menschen mit seelischen Behinderungen, einschl. Übergangswohnheime 

289 

82 

9 

0 135 
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5.3.1. Angemeldete und unangemeldete Prüfungen 

94% 

83% 

58% 57% 
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2016 2017 2018 2019 

Prozentuale Verteilung  der  angemeldeten  und  
unangemeldeten Prüfungen  von 2016  - 2019 

angemeldete Prüfungen unangemeldete Prüfungen 

5.4. Prüfungen betreuter Wohngemeinschaften (§ 18 WTG) 

Sieben Anlassprüfungen wurden im Jahr 2019 in betreuten Wohngemeinschaften für pflegebedürftige 

Menschen durchgeführt. Diese wurden alle unangemeldet vorgenommen. 

Vier unangemeldete Anlassprüfungen  wurden in betreuten Wohngemeinschaften für Menschen mit 

Behinderungen durchgeführt. 

5.5. Anzahl und Art der Mängel 

Anzahl der vorgefundenen Mängel in 38 stationären Einrichtungen 57 

Bei Prüfungen der Heimaufsicht werden häufig mehr kleinere Beanstandungen als schwerwiegende 

Mängel festgestellt, die unmittelbare Auswirkungen auf die Bewohnerinnen und Bewohner haben 

oder haben könnten. Dagegen sind Beanstandungen meist geringfügige Abweichungen vom Sollzu-

stand, welche jedoch keine unmittelbaren Auswirkungen haben. Wegen der Vielzahl der unterschied-

lichsten Beanstandungen  und deren geringeren Tragweite, werden diese Beanstandungen zwar in 

den Beratungsgesprächen der Heimaufsicht thematisiert, aber nicht gesondert statistisch erfasst. 

Deshalb beschränkt sich die Heimaufsicht auf die Erfassung der schwerwiegenden ordnungsrechtlich 

relevanten Mängel. 
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Nachstehende Mängelarten wurden schwerpunktmäßig in stationären Einrichtungen vorgefunden. 

Die Heimaufsicht hat die Leistungserbringer zu den insgesamt 57 Mängeln zunächst beraten. Hier-

durch konnten die Mängel bereits kurzfristig beseitigt werden. 

In 18 Einrichtungen (rd. 32 %) wurden Mängel hinsichtlich der quantitativen und qualitativen Ausstat-

tung mit Personal festgestellt, u.a., weil die Fachkraftquote von mindestens 50% beim einzusetzen-

den Personal deutlich unterschritten wurde. Die gesetzlich und vertraglich geregelte Fachkraftquote 

bestimmt das Verhältnis von Fachkräften zu Nichtfachkräften in der Betreuung und Pflege. In einigen 

Fällen wurde die Fachkraftquote zwar erfüllt, aber das Personalsoll insgesamt nicht erreicht. 

Bei der Führung der Pflege- und Betreuungsdokumentation wurden in 14 Fällen (rd.22%) Mängel er-

kannt. In sieben Fällen (rd. 12%) wurden Mängel bei der Begehung festgestellt. Des Weiteren wurden 

vereinzelt Mängel bei der Medikamentenversorgung, der Mitwirkung der Bewohnerinnen und Bewoh-

ner, der hauswirtschaftlichen Versorgung, den Dienstplänen (Arbeitsorganisation) und Freiheitsent-

ziehenden Maßnahmen (FEM) festgestellt. 
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Art der festgestellten Mängel 2019 

5.6. Ergriffene Maßnahmen bei Mängelfeststellungen (§ 20 WTG) 

Zur Beseitigung festgestellter Mängel hat die Heimaufsicht im Einzelnen folgende Maßnahmen ergrif-

fen: 

Mängelberatungen nach § 21 WTG  

Anzahl der Mängelberatungen (mündlich und/oder schriftlich) 57 
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Anordnungen/ Bescheide nach §§ 22 bis 25 sowie §31 WTG 

Anordnungen bzw. Bescheide nach §§ 22 bis 25 sowie § 31 WTG hat die Heimaufsicht in 2019 nicht 

erlassen. In einigen Fällen haben Betreiber von vollstationären Langzeitpflegeeinrichtungen wegen 

einer Unterschreitung der Fachkraftquote freiwillig auf die Aufnahme neuer Bewohnerinnen und Be-

wohner verzichtet.  Dadurch war in diesen Fällen die Anordnung eines Belegungsstopps nach § 24 

WTG nicht erforderlich. 

Ansonsten verfügt die Heimaufsicht über verschiedene ordnungsrechtliche Instrumente um auf fest-

gestellte Mängel in Einrichtungen schnell und angemessen zu reagieren. 

Anordnungen zur Mängelbeseitigung nach § 22 WTG 

Wenn die Heimaufsicht in einer Einrichtung einen Gesetzesverstoß in Form gravierender Mängel fest-

stellt, aus denen sich eine Gefahr für Leib und Leben der Bewohnerinnen und Bewohner der stationä-

ren Pflegeeinrichtung ergeben könnte, ordnet die Heimaufsicht an, diese Mängel unverzüglich zu be-

heben. Die in 2019 festgestellten Mängel konnten zumeist sofort oder innerhalb einer angemessenen 

Frist beseitigt werden, sodass die Heimaufsicht auf Anordnungen verzichten konnte. 

Beschäftigungsverbot nach § 23 WTG 

Die Heimaufsicht kann die Beschäftigung einer Person in einer betreuten Wohnform nach dem WTG 

untersagen, wenn Tatsachen die Annahme rechtfertigen, dass diese Person die für ihre Tätigkeit er-

forderlich Eignung nicht besitzt. 

Belegungsstopp nach § 24 WTG 

Die Heimaufsicht kann aufgrund gravierender Qualitätsdefizite in einer Einrichtung einen zeitlich be-

fristeten Belegungsstopp verhängen. Das bedeutet für eine Einrichtung, dass sie keine neuen Bewoh-

nerinnen und Bewohner aufnehmen darf bis die Mängel nachweislich abgestellt worden sind und eine 

den gesetzlichen und leistungsrechtlichen Vorgaben entsprechende Pflege und Betreuung sicherge-

stellt ist.  In 2019 musste die Heimaufsicht keinen Belegungsstopp anordnen.  

Untersagung nach § 25 WTG 

Eine Untersagung kommt insbesondere dann in Betracht, wenn die Anforderungen des § 11 WTG   

(Voraussetzungen der Leistungserbringung) nicht erfüllt werden und infolgedessen erhebliche Gefah-
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ren für die Bewohnerinnen und Bewohner in Einrichtungen und Nutzerinnen und Nutzer in Wohnge-

meinschaften vorliegen und Anordnungen nach den §§ 22 bis 24 WTG nicht ausreichen, um die Ge-

fahren abzuwenden. Eine Untersagung war in 2019 nicht notwendig. 

Ordnungswidrigkeitsverfahren nach § 31 WTG 

Verschiedene Verstöße können nach dem WTG und seinen Rechtsverordnungen in einem Verfahren 

nach dem Gesetz über Ordnungswidrigkeiten (OWiG) mit einem Bußgeld geahndet werden. Sofern im 

Einzelfall ein geringfügiger Erstverstoß und keine vorsätzliche Handlung vorliegt, werden die Be-

troffenen von der Heimaufsicht umfassend beraten und auf die künftige Einhaltung der Rechtsvor-

schriften hingewiesen. In diesen Fällen verzichtet die Heimaufsicht auf die Weiterführung des Ord-

nungswidrigkeitsverfahrens. 

Im Jahr 2019 wurden von der Heimaufsicht keine Bußgelder verhängt. 

5.7. Bescheide nach § 9 Abs. 8 WTG 

Anzahl der im Berichtszeitraum bestellten Bewohnerfürsprecherinnen und 

Bewohnerfürsprechern  in stationären Einrichtungen 59 

5.8. Zuordnungsprüfungen nach § 19 WTG 

Anzahl der Zuordnungsprüfungen in 2019 6 

In drei Fällen wurden im Hinblick auf eine potentiell notwendige Zuordnungsprüfung nach § 19 WTG 

Vorermittlungen zu den rechtlichen Rahmenbedingungen der Wohnform getätigt. Da sich aus diesen 

Ermittlungen keine Hinweise auf die Änderung der Art der Wohnform ergaben, waren Feststellungsbe-

scheide nicht erforderlich. 

6. Ausblick 

Die Heimaufsicht ist seit Jahren bestrebt, insbesondere  ihre Prüftätigkeit kontinuierlich zu steigern 

und zu verbessern. Nachdem in 2019 die Prüfrichtlinien bereits angepasst und die Prüfkataloge 

teilweise evaluiert worden sind, war eine deutliche Steigerung der Prüfungen für 2020 geplant. 

Aufgrund der Corona-Pandemie war die Planung der Heimaufsicht, sich neu auszurichten und die 

gesetzten Ziele und Planungen umzusetzen, nicht mehr realisierbar. Darüber hinaus sollte das 

Prüfkonzept der Heimaufsicht dahingehend verändert werden, neben den formalen Anforderungen 

einer Einrichtung, auch die Wohn- und Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner stärker in 

den Fokus zu nehmen. Dieses Projekt kann voraussichtlich erst später fortgesetzt werden. 
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7. Anhang 

7.1. Fundstellen 

Die im vorliegenden Tätigkeitsbericht genannten Rechtsquellen können auf der nachstehenden Inter-

netseite aufgerufen werden. (WTG, WTG-PersV, WTG-BauV, WTG-MitwirkV, WBVG) 

https://www.berlin.de/lageso/soziales/heimaufsicht/ 

Auf dieser Seite befinden sich unter Downloads auch die erwähnten Prüfrichtlinien, Prüffragenkata-

loge sowie ein Link zu den Prüfberichten der Heimaufsicht. 

7.2. Impressum 

LANDESAMT FÜR GESUNDHEIT UND SOZIALES BERLIN 

TURMSTRAßE 21,10559 BERLIN 

Geschäftsstelle Heimaufsicht: Tel. 90229-3333 

E-Mail: Heimaufsicht@lageso.berlin.de 

Für den Inhalt verantwortlich: Abt. II 

Internetadresse: www.lageso.berlin.de 

Foto Titelseite: 

Robert Kneschke / Fotolia.com 
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